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Deutſchland.
Berlin d. 20. Januar. Jhre Majeſtäten der König

und die Königin haben ihr Hoflager heute von Charlottenburg
nach Berlin verlegt.

Jn der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes machte
der Miniſter Präſident Freiherr von Manteuffel folgende Mit
theilung:

Meine Herren Als die gegenwärtige Seſſion des Landtages eröffnet wurde,
haben des Könias Majeſtät am Schluß der Thronrede den Fall zu bezeichnen geruht,
in welchen Allerhöchſtſie die Wehrkraft des Landes für diejenigen Ereigniſſe auf
zubieten entſchloſſen ſeien welche ſich in Neuenburg zugetragen. Wir waren Wil
lens, vorbereitet und im Stande, für die Rechte des Königs mit den Waffen ein
zutreten. Aber dieſe Notbwendigkeit liegt jetzt nicht mehr vor. Wir haben nun
mehr Kunde daß die in Neuenburg in Haft gehaltenen Unterthanen des Königs be
dingungslos auf freien Fuß geſetzt ſind. Es wird jetzt alſo möglich ſein die Neuen
burgiſchen Verhältniſſe im Wege einer Conferenz mit den Großmächten zu ordnen.
Wenn ſchon ich mich auf dieſe Bemerkung beſchränken muß ſo habe ich doch nicht
unterlaſſen wollen, dem hohen Hauſe von dieſer Sachlage hiermit Kenntniß zu geben.

Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 19. Jan Nach vorſtehender
Mittheilung des Miniſterpräſidenten übergiebt der Miniſter des Jnnern zwei Geſetzes
entwürfe betreffend 1) die Abänderung des Artikels 76 Einberufung der Häuſer im
Januar) und 2) Abänderung des Artikels 107 der Verfaſſungsurkunde Abſtimmung
bei Verfaſſungsänderungen in 10 Tagen). Auf der Tagesordnung ſtehen ſodann der
Bericht der Kommiſſionen für Finanzen und Zölle und Handel uyd Gewerbe über
die Berordnung vom 27. Octbr. 1856 wegen Abänderung des VereinsZolltarifs.
Die Kommiſſionen haben die Annahme der proviſoriſchen Verordnung empfohlen zu
gleich aber den Antrag geſtellt Die Königl. Regierung um Anwendung ihrer drin
gendſten Bemühungen bei den Zollvereinsſtagten zu erſuchen daß die Zölle auf aus
ändiſches Eiſen baldigſt ermäßigt werden. Nachdem der Abg. v. Beughem den

Antrag geſtellt und dieſer vom Hauſe verworfen iſt, den Gegenſtand von der Tages
ordnung zu entfernen und den Antrag der Kommiſfſion, hinſichtlich der Eiſenzölle, an
die Geſchäftsordnungs Kommiſſion zu verweiſen wird ein Abänderungsvorſchlag des
Abg. Freiherrn v. Patow angenommen, welcher lautet Der proviſoriſchen Verord
nung vom 27. Octbr. 1856 die nachträgliche Genehmigung zu ertheilen zugleich aber
die Erwartung auszuſprechen daß die Staatéregierung bei den jährlichen Zollkonfe
renzen und jeder ſich ſonſt darbietenden Gelegenheit ihre dringendſten Bemühungen
fortſetzen werde, um eine Ermäßigung der Zölle auf ausländiſches Eiſen herbeizufüh
ren. Dieſer Antrag wird mit dem erſten Theil des Kommiſſfionsantrags angenom
men. Es folgt der Bericht über die wegen Abänderung des Mahl und Schlacht
ſteuer Geſetzes vom 20. Mai 1820 erlaſſene Verordnung vom 27. Octbr. v. J.
Das Geſetz wird ohne Diskuſſion angenommen. Den Schluß der Sitzung bildet der
erſte Bericht der Petitionskommiſſion.

Der dem Abgeordnetenhauſe vorgelegte Geſetz Entwurf, be
treffend einige Abänderungen des Geſetzes wegen Entrichtung einer
Gewerbeſteuer vom 30. Mai 1820 iſt derſelbe, wie er aus den
Berathungen der Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes in der vorigen
Seſſion hervorgegangen iſt und im Weſentlichen, da die Kommiſſion
nür wenige Modificationen des Regierungs Entwurfs beantragt hatte,
derſelbe, welcher damals von der Regierung eingebracht worden war.
Das Haus der Abgeordneten ſelbſt hatte ſich gegen den, in der jetzi
gen Vorlage unverändert gebliebenen d. 1 erklärt und die Regierung
damals ſofort den Entwurf zurückgezogen. Dieſer Vorlage iſt der
Entwurf eines Geſetzes betreffend die von Actien- und ähnlichen
Geſellſchaften zu entrichtende Gewerbeſteuer, beigegeben. Wir ge
ben nachſtehend den Wortlaut mit Ausnahme der vier Schluß Para
graphen, welche nur die Beſtimmungen wegen Feſtſetzung und Ent
richtung der Steuer und die Strafen enthalten, welche im Falle der
Geſetzes Uebertretung zur Geltung kommen.

H. I. Alle Aktiengeſellſchaften, die ganz oder theilweiſe auf einen Handels oder
Sewerbebetrieb irgend welcher Art gerichtet ſind mit Ausſchluß der Eiſenbahn
Aktiengeſellſchaften imgleichen alle zu einem gewerblichen Zwecke gebildeten Geſell
ſchaften deren Grundkapital in Aktien oder ähnliche Antheile zerlegt iſt unterliegen
vom J. Januar 1858 ab der Gewerbeſteuer nach den Beſtimmungen dieſes Geſetzes
H- 2. Die Steuer iſt für jedes Kalenderjahr nach der Summe der Zinſen und Divi
denden welche für das vorhergegangene Kalenderjahr an die Jnhaber der Aktien oder
ſonſtigen Antbeile zur Vertheilung kommen, zu berechnen. Dieſelbe beträgt für das
Jahr a) den funfzigſten Theil der gedachten Summe wenn aber der hiernach
ſich ergebende Steuerſatz hinter der Summe von 40 Thlr. zurückbleibt, dieſe letztere
Summe. Ausländiſche Geſellſchaften der im H. 1 bezeichneten Art welche in den
dieſſeitigen Landen ein ſtehendes Gewerbe in ſolcher Weiſe betreiben, daß daſſelbe
nach den allgemeinen Beſtimmungen gewerbeſteuerpflichtig iſt, zugleich aber auch im
Auslande ihr Gewerbe betreiben, ſollen zu der vorſtehend angeordneten Steuer nur
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nach Maßgabe des inländiſchen Geſchäftsbetriebes herangezogen werden. Demgemäß
haben dieſelben die Steuer nach demjenigen Theile der zur Vertheilung kommenden
Zinſen und Dividenden zu entrichten welcher dem Umfange ihrer Geſchäfte in den
dieſſeitigen Landen im Verhältniſſe zu dem Geſammtumfange ihres Gewerbebetriebes
entſpricht. Z. 3. Von den Vorſchriften des H. 2 finden folgende Ausnahmen ſtatt
a2) Für das Kalenderjahr, in welchem das Gewerbe begonnen wird, iſt als Jahres
betrag der Steuer die Summe von 40 Thlr. zu entrichten. Geſellſchaften (S- 1),
welche die Brauerei, das Müllergewerbe, das Schiffergewerbe mit Stromſchiffen oder
Lichterfahrzeugen, oder das Frachtfuhr Lohnfuhr oder Pferdeverleiher Gewerbe
betreiben, haben die nach dem Gewerbeſteuergeſetze vom 30. Mai 1820 (Geſehſamml.
S. 147) und den daſſelbe erläuternden ergänzenden und abändernden Beſtimmungen
ſich ergebende Steuer zu entrichten, ſofern dieſe den in Gemäßheit des F. 2 oder der
vorſtehenden Beſtimmung zu a. berechneten Betrag überſteigt. c) Für Geſellſchaften

welche in einer zur erſten oder zweiten Gewerbeſteuer Abtheilung gehörigen
Stadt das Bäcker oder Fleiſchergewerbe betreiben, ſetzt die Regierung in Berlin
das Haupt Steueramt für direkte Steuern nach Vernehmung der Abgeordneten der
Bäcker oder Fleiſcher und der Veranlagungsbehörde, denjenigen Betrag feſt, welcher
auf das Gewerbe der Geſellſchaft nach dem Gewerbeſteuer Geſetze vom 30. Mai
1820 und den daſſelbe erläuternden ergänzenden und abändernden Beſtimmungen
treffen würde. Dieſer Betrag, welcher den Bäckern oder Fleiſchern auf die von
ihnen zu entrichtende Gewerbeſteuer in Anrechnung gebracht wird, iſt von der Ge
ſellſchaft mindeſtens alſo auch dann zu entrichten wenn derſelbe den nach S. 2 ſich
ergebenden Satz überſteigt. H. 4. Vor dem Beginn des Gewerbes iſt daſſelbe behufs
der Beſteuerung von den Vertretern (Vorſtehern, Mitgliedern des Vorſtandes, Be
vollmächtigten, Agenten 2c.) der Geſellſchaft bei der Regierung in deren Bezirk die
Geſellſchaft ihren Sitz hat, oder wenn die letztere im Auslande ihren Sitz hat bei
der Regierung in deren Bezirk das Gewerbe betrieben werden ſoll, in Berlin bei
dem dortigen Haupt Steueramte für direkte Steuern unter Beifügung der Geſell
ſchafts Statuten und unter Angabe des in Aktien oder ähnlichen Antheilen emtttir
ten Kapitals ſchriftlich anzumelden. Bei derſelben Behörde muß auch ſpäter fede
neue Emiſſion von Aktien oder ähnlichen Anthetlen, unter Einreichung etwaiger Nach
träge zu den Statuten, angezeigt werden. Die Vertreter von Geſellſchaften der im
S gedachten Art, welche irgend ein vor dem 1. Januar 1858 begonnenes Gewerbe
über den genannten Tag hinaus fortſetzen wollen haben die Anmeldung des Gewer
bes nach den Beſtimmungen des gegenwärtigen Geſetzes bis ſpäteſtens zum 1. Decbr.
1857 zu bewirken. H. 5. Binnen der ſechs erſten Monate jedes Kalenderjahres iſt
von den Vertretern der Geſellſchaft der Regierung beziehungsweiſe dem Haupt Steuer
amte für direkte Steuern in Berlin, anzuzeigen welche Zinſen und Dividenden an
die Jnhaber der Aktien oder ſonſtigen Antheile für das verfloſſene Jahr zur Verthei
lung kommen. Die Vertreter ausländiſcher Geſellſchaften welche auf Grund der Be
ſtimmung im H. 2 darauf Anſpruch machen nur nach Maßgabe des inländiſchen Ge
ſchäftsbetriebes zur Steuer herangezogen zu werden, ſind verpflichtet, außer der An
zeige von dem Betrage der Zinſen und Dividenden welche für das betreffende Jahr
an die Jnhaber der Aktien oder ſonſtigen Antheile zur Vertheilung kommen inner
halb der vorſtehend bezeichneten Friſt, auch alle diejenigen Nachweiſungen und Beläge
einzureichen welche erforderlich ſind, um das Verhältniß des Geſchäftsbetriebes der
betreffenden Geſellſchaft in den dieſſeitigen Landen zu dem Geſammtumfange ihres Ge
werbebetriebes zu beurtheilen.

Die Motive des Geſetz Entwurfes über die Abänderung des Ge
werbeſteuer Geſetzes ſelbſt ſtützen ſich, wie im vorigen Jahre, auf das
Bedürfniß welches ſich nach wie vor ſichtbar gemacht habe. Ei
ne nochmalige Prüfung des Entwurfes habe die Staats Regierung
in der Ueberzeugung ſeiner Zweckmäßigkeit beſtärkt. Dieſelbe nimmt
keinen Anſtand wiederholt auszuſprechen daß das Gewerbeſteuer
Geſetz vom 30. Mai 1820 im Allgemeinen ſich durch die Erfahrung
eines 35jährigen Zeitraumes bewährt habe und ſeine weſentlichen
Grundlagen noch heute den Verhältniſſen entſprechen. Es ſei nur
erforderlich, einerſeits für einzelne Gewerbsklaſſen, welche im Verhält
niß zu anderen zu hoch belaſtet ſind, Steuer-Erleichterungen, anderer
ſeits für Gewerbsklaſſen, welche nach der Entwickelung des Verkehrs
nicht hoch genug herangezogen ſcheinen, Steuer Erhöhungen anzuord
nen. Endlich ſollen gewiſſe Gewerbe, welche bisher ſteuerfrei betrie
ben worden, der Beſteuerung nun unterworfen werden. Rückſichtlich
der großen gewerblichen Unternehmungen, welche in neuerer Zeit durch
die Vereinigung des Kapitals in Aktien und ähnlichen Geſellſchaften
begründet worden ſind, habe ſich die Ueberzeugung ergeben, daß die
beſtehende Geſetzgebung ünd insbeſondere die Erhebung der Gewerbe
ſteuer nach Mittelſätzen, nicht ausreiche, dem Umfange dieſer
Unternehmungen mit der Beſteuerung überall in entſprechender Weiſe
zu folgen. Es iſt daher der Erlaß beſonderer Vorſchriften über die
Erhebung der Gewerbeſteuer von den AktienGeſellſchaften und ähnli
chen Vereinigungen erforderlich erſchienen, und dieſe ſind in dem zwei
ten Geſetzentwurf, betreffend die von Aktien und ähnlichen Geſell



ſchaften zu
einzelnen Paragraphen dieſes E ebenen Motiven ſoll der
Bergbau und Hüttenbetrieb, wenn derſelbe Gegenſtand des Unterneh
mens einer Geſellſchaft der bezeichneten Art iſt der Beſteuerung nach
den Vorſchriften dieſes Geſetzes unterliegen Die Kuxen eines Berg-
werks aber ſind, da ſie in Antheilen an dem Eigenthum des Letzteren,
nicht an einem Kapital beſtehen den Aktien nicht gleich zu achten
Gewerkſchaften zum Betriebe des Bergbaues, welche nur aus den
Eigenthümern der Kuxen der betreffenden Bergwerke gebildet wer
den ſind daher den Geſellſchaften, von denen 9. Kredet, nicht zuzu

ählen. Szin Die Finan z Commiſſion des Abgeordnetenhauſes hielt am
Freitag Sitzung und hat den Beſchluß gefaßt, daß vor der ſpeziel
len Berathung der Geſetzentwürfe über die neu projektirten Steuern
zunächſt die Bedürfnißfrage im Allgemeinen diskutirt werde, da
mit dies nicht bei jedem einzelnen Geſetze ſtattfinden dürfe. Zur Zeit
hat übrigens die Finanzcommiſſion keine Sitzungen indem der Vor
ſitzende derſelben, v. Gerlach, Mitglied der Commiſſton für Eheſchei
dungen iſt und dieſe täglich Sitzungen hat. Man iſt in der letztge
nannten Commiſſion am Sonnabend bis 11 gekommen. Die Be
ſchlüſſe über die einzelnen Paragraphen ſind konſorm den Abände
rungen, welche die durch die Commiſſion erfahren haben.

Nürnberg, d. 17. Januar. In der zweiten vorbereitenden
Sitzung der deutſchen HandelsgeſetzgebungsKommiſſion,
welche heute um 10 Uhr begann, wurde der öſterreichiſche Ab
eordnete Ritter v. Raule zum Vicepräſidenten erwählt.

Eine Geſchäftsordnung zu entwerfen wurde nicht beliebt. Es wurde
die beherzigenswerthe Aeußerung gemacht, daß die auf dieſe Arbeit zu
verwendende Zeit und die dann ſpäter nicht ausbleibenden Reklama
tionen und Berufungen auf die Beſtimmungen der Geſchäftsordnung,

die ſo oft längere, die Sache nicht fördernde Debatten zur Folge ha
ben, beſſer der Berathung der Vorlage ſelbſt zu widmen ſeien. Man
vereinigte ſich ferner darüber, daß der preußiſche Entwurf den
Berathungen zu Grunde zu legen ſei, während ſich die öſterreichiſchen

Abgeordneten die Stellung von Anträgen dem öſterreichiſchen Ent
wurfe entſprechend, an den geeigneten Orten vorbehielten. Der Be
ginn der definitiven Berathung des Entwurfs wurde auf nächſten

Mittwoch anberaumt.Hannover d. 19. Januar. Der „Hann. Ztg. liegen jetzt
Nachrichten über faſt ſämmtliche Wahlen zur zweiten Kammer
vor nur von drei Wahlen (für Papenburg und für die beiden Wahl

vbezirke der Grundbeſitzer im Lande Hadeln mit Einſchluß der Stadt
Otterndorf) ſind die Reſultate noch nicht bekannt. Die vorliegenden

Nachrichten gewähren bereits eine Ueberſicht über die Parteiſtellung
ſie laſſen erkennen daß diesmal die rechte Seite der Kammer die
Majorität bilden wird. Unter den von der „Hann. Ztg.“ zuſammen
geſtellten 86 Wahlen gehören dieſem Blatte zufolge bereits 48 der
Rechten an. Außerdem bemerkt das Blatt, „daß wahrſcheinlich noch
mehrere von den nicht ſo bezeichneten Abgeordneten der rechten Seite
angehören werden, ſo wie denn auch die für den Kloſterfond (von
dem Könige) zu ernennenden 3 Mitglieder dieſer Seite zuzurechnen

ſein werden.Bützow, d. 18. Januar. Die theilweiſe Begnadigung, welcher
ſich die Profeſſoren Türck und Julius Wiggers als Angeſchul
digte in der ars Ladendorf' ſchen Unterſuchungsſache jüngſt erfreuten,
iſt neuerdings dadurch reducirt worden daß der Großherzog ihnen
hre Penſion (ſie ſind nämlich unter dem gegenwärtigen Miniſterium
ihrer Stellen als Profeſſoren enthoben entzog Türck hat eine zahl

reiche Familie, Wiggers gerieth bekanntlich einen Tag nach ſeiner
Verheirathung, vor etwa vier Jahren in Unterſuchungshaft.

t Bern d. 17. Januar.betreffend die Reuenburger Angelegenheit von beiden Räthen definitiv
gefaßt war ertheilte der Bundesrath ſofort der Regierung von Neuen
burg die nöthigen Weiſungen, ſoweit es die Freilaſſung der Gefange
nen betraf. Zu dem doppelten Zwecke einerſeits die Gefangenen vor
Beleidigung von Seiten der Bevölkerung zu ſchützen andererſeits
auch, um die Entfernung der Erſteren aus der Schweiz zu konſtati
ren wurden die kantonalen Behörden angewieſen dieſelben durch
bürgerlich gekleidete Polizei Mannſchaft oder durch Militär an die
franzöſiſche Grenze bei Verrières begleiten zu laſſen. Als Reiſeſchrif
ten werden den Gefangenen Päſſe zugeſtellt welche das ſchweizeriſche
Juſtiz und Polizei Departement ausſtellte und die von der hieſigen
Kanzlei der franzöſiſchen Geſandtſchaft viſirt worden ſind. Gleichzeitig
erhielt der Präſident des eidgenöſſiſchen Aſſiſenhofes, Herr Zen Ruf
finen offizielle Kenntniß vom Bundes- Beſchluſſe nebſt der Einladung,
die erlaſſenen Citationen an Richter Geſchworne, Angeklagte, Zeu
gen betreffend die Eröffnung des Prozeſſes, zu widerrufen. Ein be
zügliches Schreiben ging auch dem öffentlichen Ankläger Herrn Mar
tin, zu. Nachträglich erfährt man daß Herr Martin ſich heute per
ſönlich nach Neuenburg begab um die Niederſchlagung des Prozeſſes

zu vollziehen. gen (Kölnm. 3.)i Bern, d. 18. Jan. Heute früh um fünf Uhr erreichten die
neuenburger Gefangenen die franzöſiſche Grenze bei Verrisres.
Ein Militär Detachement mit vier Offizieren und dem Poſt Director
des Kreiſes empfing letzte Nacht die vierzehn noch in Haft befindlichen
Angeklagten welche in der bereit gehaltenen Extrapoſt Platz nahmen
und um Mitternacht ihre Reiſe antraten, die ſie in die Freiheit führ
te Um möglichſt jedes Aufſehen zu vermeiden, beſtiegen die Gefan
genen in einiger Entfernung von der Stadt Neuenburg die Wagen.
Bei dieſer Sachlage fand der Bundesrath es angemeſſen von der

der die Mannſchaft ins Feld rückte, ausſp echen.

Rachdem geſtern der Bundesbeſchluß,

ihm ertheilten Vollmacht Gebrauch zu machen und beſchloß, dem Ge
nerall anzuzeigen daß die aufgebotenen Truppen entlaſſen werden
können. Die Entlaſſung derſelben findet jedoch nur allmählich Statt.
Durch eine beſondere Proclamation wird die Bundes Behörde dem
Heere die Anerkennung der an den Tag gelegten Bereitwilligkeit, mit

e Auch Dr. Kern erhielt eine Zuſchrift des Bundesrathes, worin dieſer dem außerordent
lichen Geſandten in den ſchmeichelhafteſten Ausdrücken ſeinen Dank
für die Umſicht und den Patriotismus ausſpricht, welche Dr. Kern
bei ſeiner Miſſion nach Paris an den Tag legte.

Frankreich.
Paris, d. 19. Jan. Heute Nachmittags um 12 Uhr unter

zeichnete Verger ſein Caſſations Geſuch. Man nahm ihm bei dieſer
Gelegenheit die Zwangsjacke ab. Verger war ſehr niedergeſchlagen.
Er beklagte ſich darüber, daß man ihm nicht geſtatten wolle, die
Zwangsjacke abzulegen. Dieſes verhindere ihn am Arbeiten, was eine
wahre Tortur für ihn ſei. Der Verurtheilte hat heute wieder eine
Unterredung mit dem Almoſenier des Gefängniſſes Er ſcheint mit
großer Ungeduld das Schickſal ſeines Caſſations Geſuches zu erwarten.

Paris d. 20. Jan. (Fel. Dep.) Der heutige „Moniteur“
meldet, der kaiſerliche Prinz leide ſeit zwei Tagen an KatharrFie
ber derſelbe habe ſich geſtern Abends beſſer befunden und ſein Zu
ſtand flöße durchaus keine Beſorgniß ein.

Polytechniſche Geſellſchaft.
(Am 13. Januar 6.)

Herr Mühlenbaumeiſter Kühl fübrte durch Zeichnung die Knetmaſchine von
Boland vor, worauf durch einen Artikel des Halliſchen Tageblattes vor Kurzem

die Aufmerkſamkeit gelenkt iſt. Auf den beiden ebenen Seiten eines halbcylindriſchen
Backtrogs liegt eine gußeiſerne Welle auf von welcher mehrere eiſerne Klingen aus
gehen zwei derſelben ſtehen radigl zur Welle und ſchleifen an den ebenen Seiten
wänden hin von ihren Enden aus biegen ſich zwei andere Klingen bis zur Welle
und zwar ſo daß jeder derſelben ſich in Form eines halben Schraubenganges an der
cylindriſchen Wandung des Backtroges hinwindet um den Deig von demſelben abzu
ſtreifen und der anderen Klinge zuzuführen außerdem verbinden vier gekrümmte Zwi
ſchenarme die ſchraubenförmigen Klingen mit der Welle. Beim Drehen an der Kur
bel eines Schwungrades wird die Bewegung durch ein Winkelrad zunächſt auf eine
horizontale Achſe und von da mittelſt einer Schraube ohne Ende auf das 6 etriebe
der Hauptwelle übertragen. Außerdem befindet ſich an dem Backtroge eine bequeme
Hebelvorrichtung zum Ausheben der Welle mit ihren Klingen, um nach dem Durch
kneten des Teiges letzteren aus dem Troge zu entfernen. Sämmtliche Klingen ſind,
um den Widerſtand möglichſt zu vermindern, ſo geneigt daß ſie von der ſchmalen
Seite und nach einander in den Teig eingreifen und, indem ſie ſich in allen Rich
tungen durchkreuzen den Teig aufheben, ihn dehnen und ſtrecken vhne ihn zu zer
reißen. Auf dieſe Weiſe glaubt der Erfinder die Operation des Knetens beſſer und
gleichmäßiger auszuführen als dies namentlich bei großen Quantitäten Teig mit den
bloßen Händen möglich iſt denn das Durchwirken des Teiges, welches geſchickte Ar
beiter behufs vollkommener Knetung vollbringen beweiſe nur die Unzulänglichkeit
ihrer Kraft, weil ſie es nur mit Theilen (Bruchſtücken) vornehmen können. Das
Ausziehen der ganzen Teigmaſſe thue dieſelbe Wirkung. Ob dies wirklich der Fall
iſt, darüber karn nach der Anſicht des Vortragenden nur die Erfahrung entſcheiden,
und ſo lange ihm dieſe abgehe, könne er in der Maſchinenarbeit keinen anderen Vor
zug vor dem Kneten mit der Hand finden als den einer größeren Rein
lich keit, der allerdings im Intereſſe der Conſumenten die vollſte Beachtung von
Seiten der Bäcker verdient.Hieran anknüpfend berichtete Herr Direktor Ja o b über eine Knetmäaſchine von
Voölker, die er in Stuttgart zu ſehen Gelegenheit hatte, und die im Weſentlichen

mit der obigen übereinſtimmt. Was er über ihre Leiſtungen vernommen ſpreche nur
zu ihrem Vortheil, und da dieſelbe je nach dem Beda fe von verſchiedener Größe und
zu einem mäßigen Preiſe angefertigt wird, ſo könne er ſie den hierauf reflectirenden
Häckern empfehlen. Damit wolle er aber keineswegs der Begründung einer

Brodfabrik das Wort reden denn von dieſer könne man ſich mit Rückſicht auf
den ohnehin geringen Ertrag der Bäckerei keinen ſonderlichen Gewinn verſprechen
dieſer würde nur in glücklichen Eonjunkturen und in anderen günſtigen Nebenumſtän
den liegen die mit der Fabrikation ſelbſt in keinem nothwendigen Zuſammenhange
ſtehen v elmehr in das Bereich anderer ſelbſtſtändiger Geſchäftszweige, wie des Ge
treidehandels und der Mülleret, fallen

Alsdann ſprach Hr. Dr. Kohl mann über zwei, in die geſammte Eiſeninduſtrie
tief eingreifende Beſtrebungen, wonach man gegenwärtig bemüht iſt, das Roheiſen
theils durch Zuſammenſchmelzen mit Spatheiſen und Braunſtein theils ſogar ohne
alles Brennmaterial durch bloßes Einblaſen von atmoſphäriſcher Luft in Stahl
oder Stabeiſen zu verwandeln, je nach dein Grade der Verbrennung ſeines
Kohlenſtoffgehäaltes durch den Sauerſtoff jener Zuſchläge oder der atmoſphäriſchen
Luft. Nach dem erſteren Verfahren von Uchatius in Wien ſind bereits in den Werk
ſtätten der franzöſiſchen Nordbahn auf Anordnung des Handelsminiſteriums umfaſſen
de Verſuche angeſtellt. Das geſchmolzene Roheiſen wurde auf einen Beſen von Bir
kenzweigen, welcher an der Oberfläche eines Gefäßes mit Waſſer gehalten und bewegt
wurde, ausgegoſſen. Die erhaltenen Granalien, ungefähr von der Größe des fein
ſten Bleiſchroks, wurden zur Erzeugung des harten Gußſtahls mit 20 pulveriſir
tem, geröſtetem Spatheiſen und I Braunſtein untermengt und in einen chylindri
ſchen Graphittiegel, der in einem Windofen durch Koksfeuer erhitzt wurde geſchmol
zen. Hierbei bietet die Beſchaffung hinreichend feuerfeſter Tiegel noch große Schwie
rigkeiten. Die Schmelzung von 11,58 Kilgr. granulirten Roheiſens mit 2,89 Kilgr
des Gemiſches von Eiſenerz und Braunſtein dauerte 1 Stunde 45 Minuten. Zur
Erzeugung von halbhartem oder weichem Stahl wird außerdem noch etwas Stabeiſen
zugeſeht. Alle drei Eiſenſorten ließen ſich gut ausrecken und behtelten überall ihren
Zuſammenhang die Kanten der Stäbe blieben ſcharf und zeigten nur einzelne kurze
Riſſe. Der Bruch zeigte im Allgemeinen ein feines und regelmäßiges Korn und eine
dichte und gleichförmige Textur, war aber ſelten ganz frei von Schiefern, ſeine Farbe
war hellgrau, aber mehr aſchgrau als die der meiſten gewöhnlichen Gußſtahlſorten und
ließ ſich im Vergleich mit letzter weniger gut ſchweißen dagegen übertraf es an
Feſtigkeit die beſten in den Werkſtätten der Rordbahn angewandten Eiſenſorten wäh
rend bei Biegungsverſuchen der gewöhnliche Stahl bei einer Belaſtung von 8000
Kilgr. nachgab geſchah dies bei dem neuen erſt bei 10,000 Kilgr. Dabei iſt er
über die Hälfte billiger. Laſſen dieſe Ergebniſſe höffen, daß das Uchatius ſche
Verfahren mit Vortheil im Großen angewandt werden könne, ſo ſcheint daſſelbe durch
die Verwirklichung der viel kühneren Jdee Beſſemer?s darin noch übertroffen zu wer
den. Nach ihm wird das flüſſige, eben aus dem Hochofen kommende Roheiſen in ei
nen allſeitig geſchloſſenen innen init feuerfeſtem Thon ausgefütterten Eiſeneylinder
(Trommel) geleitet. An einer Seite der Peripherie iſt die Ein und Ausgußmün
dung für das Metall und in der gleichen Ebene rechts und links Abzugsröhren. für
Gaſe und Flamme dieſen drei Oeffnungen faſt diametral gegenüber liegt eine Reihe
von 5 Oeffnungen für die Düſen, die in feuerfeſten Thonpiakten münden welche die
Luft durch feine Kanäle in das Innere der Drommel führen. Die Trommel hängt
an einer mit ihrer Längsaxe paraällelen, horizontalen Welle, die außerhalb ihrer Pe
ripherie liegt, und iſt um dieſe drehbar, ſo daß die Düſenmündungen eine tiefere oder



ge einnehmen können. Beim Einfüllen des Metalles befinden ſich die Düſen zu koſtſpielig ſein. Die Verbeſſerung beſteht nun darin daß der Dampf auch über
in der teſſten Stellung und ehe das Metall Linſtrbmt, wird das Geblaſe angelaſſen, den Kolben tritt und den Hammer auch herab treibt, dadurch erfolgen die einzelnen
damit ſich die Windöffnungen nicht mit Metall verſtopfen. Der Wind muß hiebei Hammerſchläge nicht nur ſchneller aufeinander, ſondern der Hammer gewinnt auch bei
natürlich eine Preſſung haben die etwas höher iſt, als nöthig iſt, um der Säule jedem Niederfallen eine größere Geſchwindigkeit und es kann dann mit einem leichte
flüſfigen Eiſens von e Fuß Höhe das Gleichgewicht zu halten. Sobald die Luft ren Hammer dennoch dieſelbe Wirkung erzielt werden. Das Eigenthümliche bei der
in das läſſige Roheiſen ſtrömt, beginnt dieſes in wallende Bewegung zu gerathen Conſtruction eines Dampfhammers liegt in der Steurung, inſofern die Umſteurung
Und auf ſeiner Oberſtäche zeigen ſich Flämmchen bald darauf ſcheiden ſich Schlacken. in dem Augenblick des ausgeführten Schlages ſtattfinden muß dieſer tritt aber wegen
auf der Oberfläche aus. Die ganze Operation dauert 30 35 Minuten während der wechſelnden Stärke der zu bearbeitenden Eiſenſtücke nicht immer bei derſelben
welcher Zeit durch Verbrennen des im Roheiſen vertheilten Kohlenſtoffes eine ſo große Stellung des Klobens ein ſo daß die Umſteurung nicht von dieſer Stellung abhän
Hitze entwickelt wird, daß ſelbſt das gebildete Schmiedeeiſen längere Zeit flüſſig bleibt. gig gemacht werden kann. Die Türk'ſche Steurung iſt eben ſo einfach, als zweck
Der Abgang beträgt 12 mit Hinzurechnung des durch das Auswalzen e. in Ab entſprechend.
gang kommenden 18 5755 während man beim Eiſenfriſchen 28 Gewichtsverminde Hr. Stadtbaumeiſter Weiſe wies hierauf auf die großen Uebelſtände hin, welche
kung rechnet. Die Trommel kann 20 100 Centner Eiſen faſſen. Ein weſentlicher das Heizen der Zimmer von außen und beſonders dann nach ſich zieht, wenn wie
Vortheil dieſer Methode beſteht darin, daß man es durch die Zeitdauer der Luftzu oft gefunden wird, die Kochröhre nach der Stube hin angebracht iſt, und zeigte dann,
führung ganz in ſeiner Gewalt hat Stabeiſen oder Stahl von beliebiger Härte zu wie man die Vortheile, welche die von innen zu heizenden Oefen leichtere Fort
erzeugen. Man hat in dem Arſenale zu Woolwich Verſuche mit Beſſemer's Stabeiſen führung der verſchlechterten Luft c. bieten mit denen der von außen zu heizen
angeſtellt. Die Proben auf Schmiedbarkeit fielen gut aus der Bruch war mehr kry den größere Reinlichkeit, Bequemlichkeit beim Einlegen des Brennmaterials da
ſtalliniſch körnig als faſerig, ſeine Feſtigkeit ſtimmte überein mit anderen guten Stab durch vereinigen könne, daß man allerdings von außen zu heizende Oefen ſetzen dieſe
eiſenſorten mechaniſch beigemengten Kohlenſtoff enthielt es nicht dagegen 0,3 che mit dichtſchließenden Feuer und Aſchenthüren verſehen die zum Verbrennen der
miſch gebundene Kohle außerdem etwas Schwefel und etwas Phosphor, welche dem Kohle aber erforderliche Luft vom Zimmer aus einſtrömen läßt. Die zu Letzterem
nach von der Oxydation nur ſchwer erreicht zu werden ſcheinen. nöthige Einrichtung iſt dieſe: Ein oder zwei kleine Kanäle, die einige Zoll über den

err Dr. Schrader machte ferner auf eine Abänderung an dem Centrifu Fußboden des Zimmers beginnen und von der Seite neben dem Aſchenraum in die
galregulator der Dampfmaſchinen aufmerkſam. Die gewöhnlichen Centrifugalre- Höhe ſteigen münden ſo zwiſchen der vor dem Roſte liegenden Platte und einer an
gulatoren haben den Mangel daß wegen der Trägheit der ſchwingenden Kugeln die deren etwa 2 Zoll tiefer liegenden daß die aus ihnen unter den Roſt ſtrömende
Stellung des Centrifugalpendels ſich nicht augenblicklich mit der Rotation der Spin Luft die Richtung von vorn nach hinten ſchräg aufwärts erhält, wie dies beim Ein
de andert, ſondern erſt einige Zeit darauf, und daß für dieſe Zwiſchenzeit ein unan ſtrömen durch den offenen Aſchenfall anderer gewöhnlicher Oefen ſtattfindet. Auf
gemeſſenes Verhältniß der Dampfzuführung ſtattfindet. Da die Rotationsſpindel beim dieſe Weiſe iſt zugleich dafür geſorgt, daß wenn zufällig der Aſchenraum mit Aſche
gewöhnlichen Regulator vertikal ſtehen muß ſo bleibt letzterer für Schiffsmaſchinen zu ſehr angefüllt wird, die Aſche nicht in die Züge fallen und dadurch nachtheilig wir
geradezu unbrauchbar, da durch das Schwanken des Schiffes eine meiſt ſchädliche Ein ken kann. Kleine Thüren oder Schiebe gewähren die Möglichkeit, nach Belieben mehr
wirkung auf das Droſſelventil des Dampfrohrs ausgeübt werden würde. Beide Uebel oder weniger Luft zum Feuer gelangen zu laſſen oder den Zutritt der Luft ganz zu
ſtände können durch eine Vorrichtung beſeitigt werden die ſeit einiger Zeit in Ame hemmen.
rika zur Anwendung gekommen iſt. Mit den beiden Armen des Regulators wird eine Schließlich wurde ein von Hrn. Mechanikus Gille in Quedlinburg gefertigter
auf der Rotationsſpindel verſchiebbare Hülſe verbunden, auf welche eine dieſe Spindel Dampfhubzähler vorgezeigt, der die Zahlen bis Millionen mit ſpringender Bewe
umwindende Spiralfeder dergeſtalt wirkt daß ſie die Kugeln an die Spindel heran gung und der beim Schreiben der Ziffern üblichen Anordnung ſicher angiebt. Von
uziehen beſtrebt iſt, wenn die Eentrifugalität dieſelben von der Spindel zu entfernen demſelben wurde der Geſellſchaft noch eine zweckmäßige Bandage zur augenblick

d Bei vertikalen Spindeln wird alſo durch dieſe Feder der Einfluß der Schwere lichen Abhülfe bei Verletzungen der Spritzenſchläuche, und von Hr. Feuer Baumeiſter
auf die Kugeln vermehrt. und der Einſtuß der Trägheit leichter überwunden. Bei Metz ner das Modell einer Schornſteinhaube als Geſchenke übergeben
Schiffsmaſchinen kann man die Spindel horizontal legen jeden Arm des Regulators
über ſeinen Drehpunkt verlängern und mit einer zweiten Kugel verſehen ſo daß die

höhere La

Gewichte der vier Kugeln paarweiſe ſich im Gleichgewicht halten. Hier würde dieSpiralfeder allein die Aufgabe der Schwere bei den gewöhnlichen Regulatoren über Meteorologiſche Beobachtungen.

nehmen und der Centrifugalität der Kugeln entzegenwireen 20. Januar. Morgens 6 Uhr. Nachmitt 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
Darauf ſprach derſelbe über eine Verbeſſerung, welche Türk in Chartres an einem

Dampfhammer angebracht hat. Bei den älteren Dampfhämmern wird der an der Luftdruck 335,43 Par. L. 333,36 Par. L. 33 „24 Par. L. 333,34 Par. L.
Kolbenſtange ſitzende Hammer durch den Dampf gehoben, fällt aber durch ſein eigenes z 8Gewicht herab, der Hammer arbeitet alſo verhältnißmäßig langſam und wird auch Dunſtdrück 201 Par. 1,98 Par. S. Par. L. Par. L.
nur angewandt wenn recht große Eiſenmaſſen geſchmiedet werden ſollen. Kleinere Rel. Feuchtigkeit 91 pCt. 81 pCt. 82 pCt. 86 pCt.
Eiſenmaſſen mit einem Dampfhammer dieſer Art zu bearbeiten würde immer noch Luftwärme 1,3 G. Rm. 2,3 G. R. 0,2. G. Rm. 1„1. G. Rm.

Marktberichte.Fonds und Geld Cours.
Berlin den 29. Januar. Magdeburg, den 20. Januar. (Nach Wispeln.)

Amt T Sie. Geld. St. Scw. Weizen 60 64 Gerſte 88 a eFonds Courſe. Zf. SBrief. Geld. Berg. Märkiſche Rh. (Stamm) Pr. 4 Roggen Hafer 23 24r. Frein Ant. Zu Hrioritäts 102 vo Frior bie Kartoffelſpiritus loco pr. 14,400 pCt. Trall. 26 36
St. Anl. von 1850 4 99 99 do. II. Serte s 102 do. v. Staat gar. S or Jvo von 1852 S 99 99 do. (Dortm. e Soeft) 287, R. Cr. K. Hidb. a 90 e d r

do. von 1854 4 99 Srl. Anh. A. u. B. 164 163 do. Prioritäts 42 S Roggen a 20o. von 1855 4 99 99 do. Privritäts 90 90 do. Serie a 87 86 Gerſte 12 1 22do. von 1866 A. 99 99 do. do. 95 98 Stargard Poſen S 106 105 Hafer 28 e
do. von 18534 94 Berlin Hamburger 112 III do. Prioritäts 4 S Rüböl pro Centner 19 n

Staats Schuldſch. 3 839 do. Frioritäts 4 100 do. I. Emiſſton 4 98 Leinöl pro Centner 16Prämtenſcheine der do. do. II. Em. 2 100 Thüringer eSechanbl à 50 SHerl.Ptsd. e Magd. 1372 136 do. Prior. Obl. a er Berlin, den 20. Januar.Präm. Anleihe v. do, Prior. Oblig. 4 do. III. Serie 101 Weizen loco 60-851855 100 115 do. do. Lt. G. 98 Wilhelmtsb. (Eoſel Roggen loco 45 do. 86-—88pfd. 46 pr.Kur u. Neumärk. do. do. Tit. D. t 98 Oderberch 82yſd- bez. Jan. 46 46 bez. u. G. 469, Br.Schuldverſchretb. 8 Herlin e Stettiner a 143 do. Prioritäts o 86 r 45 bez. m G. 45 Br. Febri
e egationen S Br. Schrw. Fr. alte u. G. 8Berl. StadtOblig. a 99 99 do. o. neue Gerſte 33--42do. do Edln Crefelder 100 99 Ausland. Eiſen Hafer 21025o. Prioritäts 4 bahn Stamm Erbſen 38-48Pfandbriefe Cöln Mindener i 153 152 Aetien. Rüböl loco 162 Br. Jan. 16 bez.Kurs u. Neiumärk. 88 87 do. Prior. Oblig. 4 100 Rotter t G., 169 Br. Jan. Febr. 16.— bez.e 6 3 86 z a Antſterd. Rotterd. g. 76 u c 3 z. u. G.,Hfkpreuß ſchen do. do. U. Es Kiel tons i 16 Br. Febr. März 16 bez. u. G., 16 Br.nei h bau gitta t April Mai 159. bez. u. G., 155 Br.See r Se en d Ludwigsh. Bexb. 145 144 wer und nahe Liefer. 14 Br. April Mai

an z o. IV. miſſton 4 e Maing rSchlefiſche DHüſſeldotfeElberf a en e Spiritus loco ohne Faß 26 bez. mit Faß 26,
Vom Staat garan do. Prioritäts 4 Mecklenburger s bez. Jan. u Jan. Febr. 26 bez. u. Br.tirte Lt. B. S o. Prioritäts 5 Kordb. (F 2 26 G. Febr. März 26 bez. 26 Br. 26/Weßhreuhiſche 82 Magdeb Halberß. 200 n s arg April 27 bez. u Br. 26 GKentenbriefe. Magveb. Wittenb. 48 47 t KAtit Mat 27 27, Sr. 27 G. NaKur u. Neumärk. 92 92 do. Prioritäts 42 96 95 Ausländ. HPrio Juni 23--27 bez. i. G. 27 Br. Juni JuliPommerſche 91 Münßer Hammer 93 92 ritats Actien 28 h bez.Poſenſche 490 Niederſchl. Märk. 90 Rordb. St Weizen geſchäftslos. Roggen loco ziemlich geſchäftslos,
Preußiſche Hu91 do. Hrioritäts g. 90 v Fr. S 42 99 Termine bet kleinem Geſchäft billiger verkauft ſchließenRhein u. Weſtph. 9a o Konv. Hrior Oblig Je angeboten Rüböl nachgebend z gekündigt 100 Etr. Spi
Sächſtſche 4 93 do do. II. Serte 90 90 e S ritus anfangs auf geſtrige Schlußcourſe behauptet, ſchließtSchleſiſche do. V. Sertes l101 do. Samb. und bei lebhaftem Umſatz nachgebend gekündigt 10,600 Ort.
Pr. B. Antheilſch. 128. 127 Niederſchl. gweigh 89 Meiſe Breslau d. 20. Januar. Spiritus pr. Eimer zu 60
Frledrichsbior 13 18 Overſchl. Lt. A. S Quart bei 80 pCt. Tralles 102, G. Weizen weißerTun n 104 95 d Prio e C c ten 4 115 e s egen à 1862 o. Prior. Lit. A. 9 e ank Actien S e Hafer 26——33 a do. do T. B. e 78 Disconto Commane 8 Stettin d. 20. Jan. Weizen r 75 Roggen
Eiſenb. Jetien do. dw it. D. 4 89 83 dit Antheile 4 115 114 43 Frühjahr 45 bez. Spiritus 13 bez. u. Br.
a e c u d 83 z u W E. 2 76 7559, n a r welle Kri Weg n Juni Julio. Prioritäts nz (Stee z da, Br. a ril Ma da.den Euuſſſton a 87 e Vohwintelh Ausland. Fonds Hamburg d. 20. Januar. Weizen loco ſtile und
a Emiſſion do. Prioritäts s Sraunſchw. Sant. a I Buren bnne in ab auswärts beſonders leichtereachen Maſtricht a 63 do. II. Serte s 100 9 Darmſtädter Bank 4 124 en billiger zu kaufen. Roggen loco flau pr. Frühf.c Priorttats 94 S do. I. Serie s 100 99 Geraer San 4 166 e ohne Faufluſt. Hel loco 30 pr. Frühf.

v. II. Emiſſtonſ 972 IRheiniſche 1I12 1111 Weimarſche Bank a 1129 31 pr. Herbſt 29.
h n 93 a 92 gem. Breslau Schweidnitz Freiburger 142 a 144 gen. Cöln Mindener Waſſerſtand der Saale bei Halle

Emiſſion 102 a gem. Oberſchl. Lit. K. 154 à 155 gem. Oberſchl. Lit. B. 1415 142 gem. Wilhelms aut 20. Januar Abends am Unterpegel 5 Fuß II Zoll.
ahn (Coſel Oderberg) 130 4 152 gem. Mecklenburger 55 96 gem. Nordbahn (Friedr. Wilh.) 59. 2 am. 21. Januar Morgens am Unterpegel Fuß 11 Zoll.

bez. Disconts Commandit Antheile 114 à gem. Darmſtädter Bank 122 à 123 à 122 124 e iDie nſige St nthelle a gem gem. Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburgwelle erhebt e Ferſen für Eiſenbahn Actien hielt auch an heutiger Börſe an und machten deren Courſe den 20. Januar am alten Pegel 80 Zoll unter 0.

ritte. am neuen Pegel 2 Fuß 8 Zoll.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die zwiſchen Cönnern und Bernburg
bei dem Dorfe Trebitz unweit der Halle
Magdeburger Chauſſee belegene Braunkohlen
grube „Fortunga“ ſoll durch Unterzeichneten

den 30. r t J. Nachmittags
r

im Falke'ſchen Gaſthofe hier aus freier Hand
weiſtbietend, wie ſie ſteht und liegt, verkauft
werden. Das Grubenfeld hält 701 Maaßen
und 111 Quadratlachter. Das Kohlenfeld hat
zwei Flötze, der ermittelte Kohlengehalt beträgt
über 11 Millionen Tonnen die Kohle ſelbſt
iſt von guter knörpelichter Beſchaffenheit und
der Verkauf derſelben durch die in der Nähe
liegenden zahlreichen Fabriken mehr als geſi
chert. Die Bedingungen des Verkaufes wer
den im Termine bekannt gemacht ſind jedoch
auch ſchon vorher, ſowie eine Beſchreibung der
Grube, der dazu gehörenden Gebäude Ma-
ſchinen, Anlagen und Untenſilien gegen Er
ſtattung der Schreibegebühren zu erhalten.

Cönnern, den 15. Januar 1857.
Der Rechts Anwalt und Notar

Seeligmüller.
Die Pflaſterung von ca. 36 [)R. Straßen

rinne und die Anfuhre von 13 Schachtruthen
SaalKies ſoll dem Mindeſtfordernden in Ver
ding gegeben werden wozu auf künftigen
Sonnabend Nachmittag 1 Uhr Termin im
Zöhlerſchen Gaſthauſe hieſelbſt angeſetzt iſt.

Die Bedingungen werden vor dem Termin
bekannt gemacht.

Giebichenſtein, den 17. Januar 1857.
Der Orts- Vorſtand.

Offerte für Mühlenbeſitzer und
Schiffbauer.

Sehr ſchöne Eichenſchäfte, zum Schiffbau
ſowohl als auch zu Rühlwellen geeignet, hat

zum Verkauf
A. Schmidt in Merſeburg,

Neumarkt Nr. 926.

Auction von Nutz u. Brennholz.
Montag den 26. Januar d. J. ſollen von

den zum Rittergute Cöſitz bei Radegaſt ge
hörigen Holznutzungen Eſchen, Ellern, Pap
peln, Stangen und Reisholz gegen Meiſtgebot
verkauft werden.

Die Auction beginnt früh 9 Uhr.

TEin mit guten Zeugniſſen verſe-
hener Commis ſucht eine Comptoir
oder Lagerſtelle und kann ſofort an
treten.Gefällige Anfragen erbittet man ſich unter
der Adreſſe

K. 1poste restante Erfurt.
Ein ſtreng zuverläſſiges, in allen Theilen

der Hauswirthſchaft wohl erfahrenes Mädchen
ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen zu Oſtern
oder Johanni einen Dienſt, in welchem es
vorzugsweiſe Gelegenheit findet, ſich im feinern
Kochen und Waſchen noch mehr zu vervoll
kommnen. Näheres ertheilt der Buchbinder-
mſtr. E. Schaaff I. in Zörbig.

Gaſthaus Verkauf.
Veränderungshalber bin ich willens, meine

hier nahe der Stadt, an der Naumburger
Straße gelegene Reſtauration „zum Feldſchlöß-
chen“ unter vortheilhaften Bedingungen ſofort
aus freier Hand zu verkaufen. Bemerkt wird,
daß die Gebäude neu ſind und außerdem 4 Mor
gen Acker dazu gehören auch die Hälfte der
Kaufſumme darauf ſtehen bleiben kann. Kauf
liebhaber können jederzeit mit Unterzeichnetem
in Unterhandlung treten.

Merſeburg, den 16 Januar 1857.
Wilhelm Lutze.

Eine freundliche Stube nebſt Schlafkabinet,
möblirt, iſt an einen Herrn den 1. April zu
vergeben bei G. Foeſe, Marktplatz

S Stück fette Schweine hat zu verkaufen
Ed. Knoblauch in Trotha

r. holſt. u. Victoria Auſtern,
r. Jander,r. Dorſch, wilde Enten empfing ſoeben Julius Riffert.

Die rühmlicht verannten Rettig Bonbons
von Joh. Philipp Wagner in Mainz für Huſten und2 den Bruſtleidende, ſind zu haben:

I. Qual. in Paqu.
II.

extraf. in Schachteln
e e 7do looſe p.

e n Sgr. 5.

16.Jwlius Riſſert.

rechen Westphäfischem Funinpermig-
II enöne Westph. Schinken BBrauimns ch
u Gothaer Serwelat- Zungenwurst in vorzäglieh-
ster Qualität empfiehlt G. Goldschmidt.

Ganz vorzigiene S. W hitstabler m. Ostem-
der Austern u früsche schellifsche be

G. Groläsekamfdlt.
Gaſthofs-Empfehlung.

Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum die ergebene Anzeige, daß ich das
hier am Markt gelegene, früher von Herrn G. Haubold bewirthſchaftete Gaſthaus

Zum prrenss. of
am heutigen Tage übernommen habe.
Es wird ſtets mein Beſtreben ſein, den Wünſchen meiner geehrten hieſigen und auswär

tigen Gäſte nachzukommen und mir das Vertrauen durch ſolide und prompte Bedienung zu
erhalten.

Eölleda, d. 5. Januar 1857.
Briedr. Penkewitz.,

früher
Ober Kellner „zur goldnen Sonne“ in Merſeburg.

Eine in Berlin neu errichtete Penſions
und Erziehungs Anſtalt unter Leitung zweier
Gouvernanten nimmt unter ſehr ſoliden Be
dingungen junge Mädchen zur Erziehung, zur
Fortbildung in der Muſik und Sprachen und
zum Beſuche einer Schule auf.

Näheres bei Ed. Stückrath in der Expe
dition dieſer Zeitung.

Die Stelle der Erzieherin eines jungen Mäd
chens und Führung einer Haushaltung iſt be
ſetzt; dieſes zur Nachricht auf die mit A B
bezeichneten eingegangenen Meldungen, wofür
verbindlichſt gedankt wird.

Ein gut im Stande erhaltenes Billard
ſteht zu verkaufen. Näheres Ranniſche Straße

Nr. 16 bei Erbrecht.
Es finden 2 Penſionärinnen liebevolle Auf

nahme bei einer einzelnen Dame die geehr
ten Eltern erfahren Näheres großer Berlin 4.

Halle, den 20. Januar 1857.

Alle Keparaturen,
Färben, Waſchen und Umarbeiten der getrage
nen Hüte nach den neueſten Fagons, werden
von mir. aufs Schnellſte und Beſte gemacht
bei L. Wedding, Hutmachermſtr.
Nr. 22. Leipzigerſtraße 22

und große Ulrichsſtraße 54.
Ein Hausſchlüſſel iſt Freitag verloren

und abzugeben Schülershof Nr. 17.

Ein geſunder kräftiger Burſche mit genü
genden Schulkenntniſſen, der Luſt hat die fei
nere Stahlarbeit zu erlernen, kann ſich mel
den bei

Louis Kühne,
chirurg. Jnſtrumentenmacher und Bandagiſt.

Auch ſind abgeſchlagene Rappierklingen
in beliebigen Poſten ſtets bei mir zu haben.

Schmeerſtraße Nr. 19.
Einen Lehrling ſucht der Uhrmacher Ferd.

Rummel, Leipzigerſtraße.
Eine Kuh mit dem Kalbe Schwarzſchecke,

verkauft
Fr. Sperling in Unter Peißen.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Meine Niederlassüung als pract. Arzt,
Wundarzt und Geburtshelker zeige ich hier-
mit ergebenst an. Meine Wohnung ist im
Hause meines Vaters Brüderstrasse Nr. 6.

Halle, im Japuar 1857.
Pr. A. Wausch.

Ein Kellner findet 1. Februar Condition.
Näheres im Gaſthof „„Zur Kugel

Trockne Hefen
ſind ſtets zu haben bei F. W. Arzt in Wettin.
Sonntag den 25. Januar Abends 7 Uhr

Concert des Liederkranzes
im Saale der Weintraube. Billets ſind bei
den Herren Kaufleuten Kluge S Heine zu

haben. Der Vorſtand.
Bahnhof zu Dürrenberg

Sonntag d. 25. Jan. Nachmittags
Pokal- und Inſtrumental Concert

der Geſchwiſter Mrechsler.
Anfang 3 Uhr.

Familien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute Morgen 5 Uhr ward uns ein lieb
liches Töchterchen geboren. r

Halle, d. 21. Januar 1857.
Oscar Kluge und Frau.

TodesAnzeige.Heute Nachmittag 27, Uhr entſchlief ſanft
unſer gutes Gretchen im Alter von 2 Jahr.

Halle, den 20. Januar 1857.
A. Gittermann und Frau.
Todes Anzeige.

Geſtern Abend 11 Uhr riß der Tod plötzlich
und unerwartet unſern freundlichen lieben
Richard in dem Alter von 4 Jahren durch
Gehirnſchlag aus unſerer Mitte. Dieſe An
zeige widmen Verwandten und Freunden mit
der Bitte um ſtilles Beileid aW. MNoſche und Frau.

Dölbau, d. 20. Januar 1857.



Beilage zu Nr. 18 der Halliſchen Zeitung (im Vchwetſchke ſchen Perlage)

Skizzen
über

den Kulturzuſtanv Hes Regierungs WBezirks
Merſeburg.

(Fortſetzung aus Nr. 17.)

71) Die üblen.
Schluß.

Dem ſtarken Oelfruchtbau entſpricht die ausgebreitete Oelfabri
kation des Bezirks.

Jn den Provinzen Preußen, Pommern Poſen, Schleſien und
Brandenburg ſind auf 3767 M. nur 1482 Oelmühlen oder auf
100 Meilen 31 Mühlen auf 1 [D.M. 0,31 Mühle.

Der Regierungsbezirk Merſeburg hat auf 1882 [D M. 341 Del-
mühlen oder 180 auf 100 auf 1 M. 1,80 Oelmühle. Ver
glichen mit den 14 öſtlichen Regierungsbezirken iſt Merſeburg um
480 Prozent dichter als jene mit Oelmühlen beſetzt.

Die Provinz Sachſen bildet in Bezug auf die Oelfabrikation die
Grenze zwiſchen dem Oſten und Weſten Preußens; ſie gehört in die
ſem Gewerbszweige den weſtlichen Previnzen an.

Während in den 14 öſtlichen Regierungsbezirken 31 Mühlen auf
100 Meilen kommen, enthalten de 11 weſtlien Bezirke Sachſens,
Weſtphalens und Rheinlands, auf 13362 M. 2567 Delmühlen
oder 192 Mühlen auf 100 Meilen. Das ſind Thatſachen, die für
die Kultur und Oelfabrikation um ſo entſcheidender ſind, als das,
was in unſerm Regierungsbezirk geſchlagen wird, auch darin gewach
ſen iſt. Rheinland und Weſtphilen bauen ohne Zweifel erhebliche
Mengen Oelfrüchte, dennoch haben ſie der Körnereinfuhr nöthig. Un-
ter anderem ſandte 1855 allein Bremen nach Preußen d. h. nach
Weſtphalen 35,375 preuß. Scheffel Rübſamen im Preiſe von 179,477
Thlr. Lo'or. Die Zufuhren ſolcher Art fallen in unſerm Bezirke nicht
nur weg, ſondern wir ſenden noch beträchtliche Maſſen nach Sachſen
und nach Hamburg u. a. O. und um den Export zu ergänzen, ſchicken
unſre Oelmüller und Oelſpekulanten auch noch einen Theil der Oel
kuchen ins Ausland, welches daraus nicht ſelten noch 10 Prozent Del
und außerdem ein gutes Viehfutter oder ein wirkſames Düngmittel
gewinnt zum Nachtheil unſrer einheimiſchen Landkultur.

Jeder Kreis unſres Bezirks iſt mit Oelmühlen dichter beſetzt als
irgend einer der 14 weſtlichen Regierungsbezirke. Folgende Ueberſicht
beſtätigt dies.

7 Auf 1 M. Auf 9 DOelKreiſe. Sarar kommen mühle kommt
ühlen. Heſmühlen. Beob kerung.

Liebenwerda 15 03 2469Torgau 8 o 6786Schweinitz 18 2Wittenberg 16 1,03 3011Bitterfeld 22 1,68 2028Delitzſch 9 0,63 5770Saalkreis 15 1,53 5256Seekreis 9 0,83 5580Gebirgskreis 27 3,00 1357Sangerhauſen 60 4,70 947Eckartsberga 38 3,66 1007Querfurt 34 2,70 1362Naumburg 11 3,80 2227Merſeburg u 722 5046Weißenfels e 29 3,04 1702Zelt I7 8,75 212277Im Bezirk 341 J 1,80 2178Um dieſe Tafel ins gehörige Licht zu ſtellen und den Unterſchied
zwiſchen der Oelfabrikation unſres Bezirks und anderer Regierungs
bezirke deutlicher erkennen zu laſſen, ſei eine Ueberſicht über die Del
mühlen der andern preußiſchen Bezirke angeſchloſſen.

ahl der Auf 1 O MeileRegierungsbezirke Se hphn kommen Oelmühlen.

Königsberg 77 sGumbinnen 164Danzig 12Marienwerder 79Hoſen 126 0,39Bromberg 114Potsdam 116 977Frankfurt 271 977Stettin nKöslin 110 dStralſund 20 vBreslau 7Oppeln 33 dS 165 0,65Magdeburg n IMerſeburg d VErfert 77 2/86Minſter S aMinden 218 2,27Arnsberg 194 1,38Koln 161 7Duſſeldo Vh STrier 334 IAachen eeberhaupt 7019 0,79Jm Durchſchnitt kommen auf 100 Meilen im ganzen Staate
79, im Regierungsbezirke Merſeburg dagegen 180 Oelmühlen. Man
ſollte vermuthen, daß das Oel in unſerm Bezirke wohlfeiler ſein müſſe,
als in den öſtlichen Revieren mit weniger Oelmühlen, geringerer Oel

Goldner Löwe-

Halle, Donnerstag den 22. Januar 1857.

fabrikation und mit minderem Delfruchtbau. Das mag in früheren
Zeiten der Fall geweſen ſein, aber ſeit der Vervollkommnung der Trans
portmittel, ſeit der Erhebung des Handels und ſeit die Oelfrüchte Ge
genſtand der Spekulation geworden ſind, ſind die Preiſe des Hels zu
mal im Kleinverkehr bei uns ſo hoch wie in Poſen, im Harz, in
Pommern oder an der Weſer und am Rhein. Alle Vortheile, die der
Oelproduktion und dem Oelhandel aus der beſchleunigten und wohl
feilern Schifffahrt, aus den Eiſenbahnen und Poſtverbeſſerungen er
wachſen ſind, erſcheinen in letzter Jnſtanz als Vortheile der Land
wirthſchaft, welche die Oelfrucht baut und dem Handel als Spekula-
tionsartikel überliefert, wenn der Raps und Mohnbauer nicht ſelbſt
der Spekulant iſt. Um dieſer augenfälligen Vortheile willen ſollte
man mit Recht erwarten, daß es die Landwirthſchaft ihre erſte Pflicht
ſein ließe, mit aller Macht danach zu ſtreben, daß ihre Gebiete in al
len Richtungen von den vollkommenſten Jnduſtrie- und Handelswegen
durchzogen würden. Die auffallendſten Thatſachen zeigen aber wie
ſehr es an der richtigen Erkenntniß des eignen Vortheils noch gebricht.

Die ſchwere Oelſteuer, welches jetzt jedes kleinſte Lämpchen an
den Oelbauer und an den in der That wenig nützlichen DOelſpekulan
ten erlegen muß, hat die Forſchung bewogen zu Gunſten der Oel
konſumenten neue Oelquellen aufzuſuchen und damit nicht zu warten,
bis etwa eine fromme Seele neben irgend einem Altar aus dem ſtei
nernen Fußboden Oel hervorſprudeln laſſe, wie einſtmals in der En
gelsburg zu Rom. Dieſe Quellen ſind gefunden und ihre Ergiebig
keit wird durch das Photogen dem alten Oelmonopole eine der Kon
ſumtion wohlthuende Konkurrenz machen, wenngleich nicht erwartet
werden darf, daß die neuen Unternehmungen in dem heißen Kampfe
um möglichſt hohe Gewinne ihren eignen Vortheil vergeſſen ſollten.
Dennoch iſt es eine Konkurrenz, bei welcher die Wirkungen jeder
Mitbewerbung nicht ausbleiben werden.

(Fortſetzung folgt.)

Bericht über die Sitzung der Stadtverordneten
vom 19. Januar 1857.

Unter Vorſitz des Herrn Juſtizrath Fritſch wurde verhandelt
1) Der Magiſtrat überſendet die von der Schul Commiſſion vorgelegten Acten

über die im Jahre 1856 bewilligten Schulgelderlaſſe mit dem auch von der Schul
Commiſſion geſtellten Antrage die Zahl der Freiſtellen pro 1857 noch nicht zu fixi
ren, ſondern das Verfahren der Schul Commiſſion bei Bewilligung von Freiſtellen
auch noch pro 1857 der Prüfung der ſtädtiſchen Behörden mit zu unterwerfen. Sei
nerfeits hat der Magiſtrat gegen das Verfahren der Commiſſion nichts zu erinnern.

Die Verſammlung beſchließt es bei dem bisherigen Verfahren auch pro 1857 zu

belaſſen. t2) Unterm 5. Juli 1855 iſt angeordnet, für die Kinder der Armenſchule, deren
Eltern zu unbemittelt ſind um die zu dem häuslichen Fleiße der Kinder erforderli
chen Bücher anzuſchaffen, ſolche aus der Stadtkaſſe anzukaufen und den Kindern, wel
che ſich durch gutes Betragen und Ordnungsliebe auszeichnen, leihweiſe zu übergeben.
Dieſem Beſchluſſe gemäß ſind für 99 Thlr. 21 Sgr. 3 Pf. Bücher angekauft, von
denen jedoch nur 38 Thlr. aus dem Etatsfond haben bezahlt werden können. Der
Magiſtrat beantragt, den erforderlichen einmaligen Zuſchuß von 61 Thlr. 21 Sgr.
3 Pf. außerordentlich zu bewilligen.

Die Verſammlung bewilligt den Zuſchuß unter dem Vorbehalt, daß derſelbe nicht
unter die künftige Fractionsſumme gezogen werde da es ſich hier nur um Einmalige
Verausgabung handelt.

3) Nachdem auch die Königl. Regierung dahin entſchieden hat, daß es Sache der
Stadt ſei, für ordnungsmäßige Abführung des Goſſenwaſſers am Dr. Jacob ſon
ſchen Hauſe durch Anlegung eines verdeckten Kanals zu ſorgen, hat der Magiſtrat die
Koſten eines Solchen veranſchlagen laſſen, und überſendet nun den Anſchlag mit dem
Antrage, die mit 115 Thlr. erforderlichen Mittel zu bewilligen.

Die Verſammlung bewilligt zur Ausführung nur 100 Thlr. da ihr ein Betrag
von 25 Thlr. 6 Sgr. für Jnsgemein auf ſolchen Anſchlag zu hoch erſcheint. Die
Ausführung ſoll auf Licitation ſofort bei wieder beginnender Bauzeit geſchehen der
Betrag aber mit auf den Bau Etat gebracht werden.

4) Einen Antrag des Magiſtrats, die Prolongation des Pacht Contracts über
einen Laden unterm rothen Thürme betr., konnte die Verſammlung nicht genehmigen,
und mußte um Einleitung einer neuen Verpachtung bitten.

5) Dahingegen wurden die Mitglieder der vom Magiſtrat vorgeſchlagenen Com
miſſion, zur Vorberathung des Antrags auf Prolongation der Contracte über mehrere
Kabelhäuſer in Freienfelde in der Perſon der Herren Stengel, Sintenis und

Preßler erwählt. S6) Die Genehmigung zur Erhöhung mehrerer Etatstitel bei der Kämmerei wurde
vorbehalttich der Rechnungslegung ertheilt.

7) Um den mehrfachen Beſchwerden bei Geſtellung des Militair Vorſpanns zu
begegnen, hat die Servis Deputation der Bildung einer Kaſſe vorgeſchlagen zu wel
cher die Pferdehaltenden Beiträge zahlen, um daraus von Seiten des QuartierAmts,
welchem die Verwaltung gegen Entſchädigung zu übertragen ſei, den Vorſpann gegen
Bezahlung zu beſchaffen. Der Magiſtrat hält dies gleichfalls für angemeſſen und
bittet, die Verwaltung dieſer Kaſſe durchs QuartierAmt zu genehmigen.

Die Verſammlung erkennt die Einrichtung einer Vorſpanns Kaſſe für zweckmäßtg
an, glaubt aber auf nähere Berathung der Details nicht eingehen zu müſſen da ihr
bei der Bildung eines ſolchen freien Vereins Einwirkung nicht zuſtehe.

Hierauf geſchloſſene Sitzung.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 20. vis 21. Januar 1857.

Kronprinz Hr. Prediger Höfe a. Jlmenau. Hr. Geh. Rath Müller a.
Dortmund. Hr. Dr. med. Hähne a. Nürnberg. Hr. Jngen. Kippe a.
Schwarzburg. Die Hrrnu. Kaufl. Maier a. Berlin Mockel a. Hamburg.

Statt Ainricinz Die Hrru. Kaufl. Engelhardt a. Apolda, Feudner a. Mainz,
Murpf a. Elberfeld, Bremm, Brürr u. Levie a. Berlin Schmidt a. Ma
reuil, Goldbeck a. Bielefeld Fränckel a. Leipzig.

oder King: Hr. Rechts Anwalt Seeligmuller a. Cönnern. Die Hrrnu.
Kaufl. Grunhagen u. Sobbe a. Magdeburg Seiberlich a. Stettin, Franke
a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Schulz a. Leipzig Lebehoch a. Stral
ſund, Sperling a. Braunſchweig, Hädike a. Magdeburg Frühauf a. Stettia.
Hr. Rendant Hellwig a. Erfurt. Hr. OAmtm. Brauer a. Jeßnitz. Hr.
Bergbau Unternehmer Hahn a. Gröden b. Elſterwerda.

Stadt Hambarge Die Hrrnu. Kaufl. Lehmann a. Nordhauſen Letſchke a.
Neuwerk. Hr. Baumſtr. Blümke a. Merſeburg.

loldne Kugel Die Hrrn. Fabrik. Leichter a. Frankfurt a M. Brauer
a. Hannover. Die Hrru. Kaufl. Damköhler a. Dresden Deichmann a
Chemnitz



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Meinen in Stadt Alsleben belegenen,
über 6 Morgen großen Gemüſe und Obſt
garten bin ich geſonnen öffentlich meiſtbietend
im Ganzen zu verpachten. Jch habe dazu
einen Termin auf den

30. Januar d. J. Nachmittags
2 Uhr

in dem Gaſthofe „zur Poſt“ hier anberaumt,
wozu Pachtluſtige eingeladen werden.

Alsleben, den 19. Januar 1857.
G. Doetzſcheis Wwe.

Ein triftberechtigtes Wohnhaus mit 10 Stu-
ben, 7 Kammern, 2 Kellern Stallung für 6
Pferde, Thoreinfahrt und Torfſtreicherei in einer
nahen Provinzialſtadt iſt ſofort mit 750
Anzahlung zu übernehmen. Sowie ein auf
dem Lande in einem ſehr großen Orte ganz
neu erbautes zweiſtöckiges Wohnhaus mit Scheu
ne, Ställen, überbauter Thoreinfahrt, das in
der Brandkaſſe mit 951 verſichert iſt,
und ſich ausgezeichnet für einen Weißbäcker
eignet, kann mit 600 Anzahlung übernom-
men werden. Zu erfragen bei Ed. Stück
rath in der Expedition dieſer Zeitung.

Ich bin geſonnen, meine, Kaulenberg Nr. 6,
belegene Scheune zu verkaufen oder zu ver
pachten. Kauf oder Pachtluſtige mögen ſich
wenden an
Wittwe D. Schliack, gr. Ulrichsſtr. Nr. 25.

Seifenfabrik- 2c. Verkauf
Dieſelbe iſt in einer größern Mittelſtadt am

Markte und der Eiſenbahn gelegen und be
ſteht in maſſivem Wohnhaus und Fabrikgebäu
den und hat ſich eines vorzüglichen Abſatzes,
namentlich ins Ausland zu erfreuen, welches
aus den Büchern zu erſehen iſt. Blos Fami
lien Rückſichten und Ortsveränderung veran
laſſen den Verkauf. Der Kaufpreis iſt 7000

und die Hälfte Anzahlung.
Das Nähere unter A. Z. 300 franco

poste restante Leipzig.
1300 Thlr. Courant

ſollen gegen pupillariſche Sicherheit zum 14.
May d. J. ausgeliehen werden.
Näheres bei Fr. Reinicke in Alsleben a/S.

Meinen in Friedeburg belegenen frequen
ten Gaſthof will ich mit I. April dieſes Jah

res für meine Rechnung an einen verheirathe
ten Kellner unter vortheilhaften Bedingungen
übergeben und ſiehet frankirten Offerten ent
gegen Schoch Brauereibeſitzer.

Friedeburg, den 20. Januar 1857.
ein in Mukrena belegenes neu erbautes
maſſives Wohnhaus mit 4 Stuben 4 Kam
mern, 4 Küchen, 4 Keller, drei große und 4
kleine Ställe nebſt Hofraum, und circa 3
Morgen Acker, bin ich Willens ſofort aus freier
Hand zu verkaufen und können Käufer des
halb täglich mit mir in Unterhandlung treten.

Mukrena, den 20. Januar 1857.
Die Wittwe Marie Ermiſch.

Vortheilhafter Haus Ankauf
mit Garten u. ſ. w.

Daſſelbe iſt maſſiv, ziemlich ganz neu, und
grenzt an Leipzig, enthält 8 Famllien Logis
nebſt Zubehör, ferner eine Einfahrt, großen

Hofraum, Holz und KohlenNiederlage, deren
Geſammt Miethe 250 beträgt ſoll Orts
ver änderungshalber ſoort für den feſten Preis
von 4000 der Hälfte Anzahlung, verkauft
werden. Der Reſt der Kaufgelder kann in

jährlichen Raten in 40 Jahren bezahlt werden.
Selbſtkäufer wollen ihre Adreſſe A. P. 160.
franco poste restante Leipzig einſenden.

Jn allen Buchhandlungen (in alle
in der Pſeſferschen Buchhand-
Iung) iſt zu haben

Die Photographie
auf ihrem neueſten und vervollkommneten Stand
punkte. Eine Anleitung, auf Glas und Papier
negative photographiſche Bilder auf einfachſte
Weiſe hervorzubringen und dieſe zur Herſtellung
von poſitiven Lichtbildern in beliebiger Menge

zu verwenden. Von Legros. 8. geh.
Preis 10

Magdeburger Actien- Geſellſchaft für Mineralöl-
und Paraffin-Fabrikation.

Die ſtatutenmäßig ausgeſchriebene Ate Einzahlung von 20 iſt auf die Actien unſerer
Geſellſchaft

No. 149 54, 378 80, 634 43, 833 50 und 853 57
zum beſtimmten Zahlungstermine am 30. November 1856 nicht geleiſtet.

Wir fordern die Jnhaber dieſer Actien daher auf, jene Einzahlung nebſt 5 Verzugs-

Magdeburg, den 20. Januar 1857.

zinſen vom Zahlungstage auf unſerm Comptoir, gr. Kloſterſtraße 10 zu entrichten, widri
genfalls die im 7 unſerer Statuten feſtgeſetzten Maßnahmen zur Anwendung kommen.

en WVerwaltunmge rath

Holzparzellen der Propſtei Lißen,

Stammholz.
hartem und melirtem Buſchholz.

Holzkaſſe gezahlt wird.
kannt gemacht.

Lißen bei Oſterfeld, den 20.

Holz- Verkauf.
Am 6. Februar d. J. Morgens 10 Uhr ſoll der Holzbeſtand zweier

unmittelbar hinter dem Dorfe gelegen, an
Ort und Stelle öffentlich meiſtbietend auf dem Stamme verkauft werden.
Das Oberholz enthält neben Birken und Buchen eirca 2500 bis 3000 Cubik-
fuß geſundes, eichenes, zu Bahnſchwellen und für Stellmacher geeignetes

Das Unterholz iſt ein 3- jähriger Stocklehdenwuchs von
Vorläufige Bedingung iſt, daß ein Orittheil

der Kaufſumme im Termine gleich nach erfolgtem Zuſchlag an die Propſtei
Die übrigen Bedingungen werden im Termine be

Januar 1857.
Der Kirchen- Vorſtand.

Alizarime, Schrei Wnal Gopür Wiünte,
patentirt für Sachsen, Hannover, Frankreich und Belgien,

welche auf jedem Flaschen-Verschluss den Stempel des Sächs. Wappens trägt, r
die Eehtheit des obigen Fabrihats garantirt wird, empfiehlt in FPlaschen à
10 16 Sr. und T Thlr. C Fcren Weunhäuser 5.

Linnon, Tarletan und feinen Mull zu Ballkleidern,
Schleifen und Garnirungen ins Haar

empfiehlt in beſter Auswahl und billigſt kenLeipzigerſtraße im „goldnen Löwen“.

Ein tüchtiger Schloſſermeiſter, der mit Dreh
bank verſehen ſein muß und geneigt iſt, die
bei einem Maſchinenbauer vorkommenden Ei
ſenarbeiten zum Beſchlag landwirthſchaftlicher
Maſchinen zu übernehmen welche, beiläufig
geſagt, ſich zur Zeit auf circa 600 jährlich
belaufen, wolle ſich melden bei Ed. Stück-
rath in der Expedition dieſer Zeitung.

3 tüchtige Tiſchlergeſellen
ſucht der Tiſchlermeiſter und Maſchinenbauer

Hoffmann in Brehna.
Ein Seiler-Geſell findet auf der Hechel

dauernde Beſchäftigung bei
F. Henſel S Haenert.

Auf dem Rittergute Schkopau findet ein
erfahrener Ziegler, der gute Atteſte aufzuwei-
ſen hat, Anſtellung.

Schkopau, den 17. Januar 1857.
v. Trotha, DomDechant.

Ein ordentliches, tüchtiges, nicht zu junges
Hausmädchen das waſchen, plätten, nähen
und fein reinmachen kann, mit guten Zeug
niſſen verſehen, wird zum April geſucht und
kann ſich melden auf dem Neumarkt, Geiſt
ſtraße Nr. 30, bei Frau Förtſch, wo ſie
nähere Auskunft erhalten wird.

Ein junger Mann welcher eine Ajährige
Lehrzeit in einem Material Taback-,

Farben-, Landesprodueten-, Jneaſ
ſo und Wechſelgeſchäft en gros et en
detail beſtanden, ſucht, um ſeine Kenntniſſe
noch mehr zu erweitern, in einem anderen ähn
lichen Geſchäfte, jedoch am liebſten auf dem
Comptoir, p. Medio April oder Anfang
Mai ein Placement. Selbiger wird weniger
auf hohes Salair als vielmehr auf ein gutes
Haus und gute Behandlung ſehen.

Geehrte Herren Reflectanten wollen ſich ge
fälligſt unter der Chiffre II. II. Nr. 12 poste

die betreff. Mittheilungen erfolgen werden.
Schweinsborſten und Haare kauft zum höch

ſten Preis C. Bubendey, Domgaſſe Nr. 4.
Ein Familien Logis iſt für 70 zu ver

miethen und zum 1. April d. J. zu beziehen
gr. Klausſtraße Nr. 11.
Ein Fortepiano in gutem Zuſtande wird

billigſt zu miethen geſucht. Adreſſen ſind un
ter Angabe des Preiſes bei Ed. Stückrath
in der Expedition dieſer Zeitung abzugeben.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

restante Halle a/S. wenden, worauf ſofort

In der Verla ſsbuchhandlung von S. G.
Lieſching in Stuttgart iſt ſo eben er
ſchienen und in allen Buchhandlungen zu
haben, in Halle vei SCIkroeGdlel
Sümmom

Dir Lehren und Grundſätze
der geſammten theoretiſchen und

praktiſchen

Homöopathiſchen Heilkunſt.
Eine apologetiſch-kritiſche Beſprechung

der Lehren Hahnemanns und ſeiner
Schule.

Von
Dr. G. H. G. Jahr

in Paris.
Gr. 8. 33 Bogen. Elegant broſchirt 21/ Thlr.

Dieſes ebenſo belehrende als gründliche, und
aus der reichſten Erfahrung geſchöpfte Buch
des auf dem Gebiete der hombopathiſchen Lite
ratur berühmten Verfaſſers wird bei Freunden
und Feinden eine um ſo willigere Aufnahme
finden, als in demſelben die Lehre und Praxis
der rationellen Heilmethode eine ausführliche
und unparteiliche Beleuchtung gefunden haben,
und daſſelbe ſomit insbeſondere auch den jün

geren Schülern die reichſte Ausbeute und För
erung gewährt.

Die Pappen- u. Steinpappenſabrik
von C. W. W'eber, Nonnenmühle
in Leipzig, übernimmt dergleichen Deach un

gen jeder Größe bei reeller und prompter Be
dienung.

Wiener Sparlampendochte empfing wieder
in allen Nummern Adelbert Loſſter.
Eine Partie Goldleiſten verkauft unter dem
Fabrikpreiſe

Adelbert Loſſter in Cönnern.
Billardballe in Elfenbein, in allen Größen,

ſo wie auch von Pockholz empfiehlt
Friedrich Ernſt Spieß.

Wiener Bimſtein iſt wieder angekommen bei
Friedrich Ernſt Spieß.

Ein Paar dauerhafte Kutſchgeſchirre ver
kauft Eichardt in Giebichenſtein.

2 Eſel (1 Hengſt 10 Jahr und 1 Stute 4
Jahr alt) ſtehen zu verkaufen in Naum-
burg Enge Gaſſe Nr. 569.
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